
ZB MED - Informationszentrum
Lebenswissenschaften

Lehrbuch der Landwirtschaft auf wissenschaftlicher und
praktischer Grundlage

Die Pflanzenbaulehre

Krafft, Guido

1903

1. Zusammensetzung der Grasnarbe.

urn:nbn:de:hbz:38m:1-37384

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:38m:1-37384


Die Wiese. 243

Durch die Heuentnahme wird selbstverständlich der Nährstoffvorrat im
Wiesenboden verringert . Die Wiese gewährt deshalb nur dann eine sichere,
nachhaltige Stütze für die Wirtschaft , wenn sie nach ihrer Beschaffenheit und
Lage vor Bodenerschöpfung gesichert ist . Erhält die Wiese durch Überschwemmung,
Bewässerung oder Düngung Nährstoffe von außen , so wird sie sich auf gleicher
oder selbst steigender Höhe der Fruchtbarkeit erhalten und eine sehr wertvolle
Zugabe für das Ackerland sein ; andernfalls kann der Nährstoffvorrat nur durch
Verwitterung der veränderlichen Gesteinstrümmer auf gleicher Höhe erhalten
werden . Reicht diese Verwitterung nicht aus , so geht die Wiese in ihrem Er¬
trage zurück ; sie verliert daher an Bedeutung für das Ackerland . Dies tritt
bei allen zu trocken gelegenen Wiesen ein , die selten verbesserungsfähig sind;
weil in solchen Fällen das Bewäsierungswasser meist schwierig zu beschaffen ist,
weshalb sie oft zweckmäßiger in Ackerland umzuwandeln sind , wenn nicht etwa
die wirtschaftliche Lage entgegensteht. Über die Umwandlung von Wiesen- und
Weide- in Ackerland s . Bd . I : Ackerbau !. 7 . Aufl . Berl . 1899 , S . 68.

Wiesen im Überschwemmungsbereiche eines Gewässers , hochgelegene Wiesen
in kühlem , feuchtem Klima , welches die „ Graswüchsigkeit" des Bodens befördert,
sind , als natürlich unbedingtes Grasland , nur mit großen Kosten in Acker¬
land umzuwandeln . Vom wirtschaftlichen Standpunkte aus sind nur solche
Grundstücke als Wiese zu belassen , welche sich vermöge ihrer Beschaffenheit —
frischer Boden , in feuchter Lage , an Flußufern , Möglichkeit genügender Be¬
wässerung — höher als Ackerland rentieren , und wegen ihrer Lage — Ent¬
fernung vom Wirtschaftshofe , Mangel an Vorflut für die Entwässerung — nicht
in Ackerland umgewandelt werden können. Das wirtschaftlich unbedingte
Grasland ist , bei der Einfachheit der Wiesenkultur , unter extensiven Wirtschafts¬
verhältnissen ausgedehnter als unter intensiven . Wiesen mit geringem Boden
werden das Aufbrechen nur selten lohnen , nachdem schlechter Boden dieselbe
Arbeit verlangt wie guter und dennoch weniger trägt . Vorteilhafter ist es,
geringe Wiesen, deren Durchschnittsertrag unter 15 6? Heu pro bs. sinkt, als
Waldland zu benutzen oder wenigstens als Weiden liegen zu lassen ; nachdem
die Beweidung nichts kostet, muß ein Reinertrag übrig bleiben, der bei den
geringen Erträgen bei der Benutzung als Wiese und noch mehr als Ackerland
sehr fraglich wird.

Bei Besprechung der Wiesenkultur sind zu berücksichtigen die : 1 . Zusammen¬
setzung der Grasnarbe , 2 . Entwässerung , 3 . Bewässerung , 4 . Düngung , 5 . Ver¬
jüngung , 6 . Pflege und 7 . Ernte.

1 . Zusammensetzung der Grasnarbe.
Die Bestimmung der Wieseugräser und -kräuter , welche die Grasnarbe

zusammensetzen , giebt sicheren Aufschluß über die Ertragsfähigkeit der Wiese,
als die Schätzung nach Klima , Lage und Boden ; sie gewährt Aufschluß über die
sehr verschiedene Güte und Menge des Heues . Pflanzen , welche harte , holzige
Stengel oder starken Geruch besitzen, mit Stacheln bewehrt oder giftig sind und
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daher vom Vieh ungern oder gar nicht gefressen werden , sind unerwünscht ; da¬

gegen sollen in guter Grasnarbe Süßgräser (Gramineen ) nud Kleepflanzen gegen
andere Pflanzenfamilien , besonders Sauergräser (Cyperaceen) vorherrschen. Gräser,

welche vom Wurzelstocke aus zahlreiche Blätterbüschel treiben , bilden das Boden¬

gras , andere , welche in die Halme schießen , das Obergras . Boden - und Ober¬

gräser (im Mittel 80 °/g) , ebenso Boden - und Oberkräuter (S0 °/g ) , sollen auf

einer guten Wiese gleichzeitig vorhanden sein , weil nur dann höchster Heuertrag

zu erwarten ist . Die Zahl der Graspflanzen , welche die Grasnarbe zusammen¬

setzen , ist je nach der Wiesengüte sehr verschieden.
Analyse einer Grasnarbe »ach Speer (Landw . Jahrb . Berl . 1878 , S . 837) : Wiese

in Seedorf a . d . Oder (Regbz. Brcslan ) auf Aluvialsand , Untergrund : hellgelber Lehm.
Größe : ca . 2 bs., Zahl der Schnitte : 2.

1 . Schnitt 16 Gräser ->- 1 Saucrgras -j- 28 Kräuter45 Pflanzenarten.
Abgang — 7 „

— 12 „
Zug ang -4- 2 ,._

-4- 16 ,._
2 . Schnitt 11 Gräser ->- 1 Sauergras -j- 32 Kräuter ^ 44 Pflauzenarten.

Summa 18 Gräser ->- 1 Sauergras -j- 44 Kräuter — 63 Pflauzenarten.

Im 1 . Schnitte 18 gute °
2 - „ 16 „ -

1 . und 2 . „ 23 „

-12 mittelg . Fntterpflz . 12 Uutr.
-13 .. ,. -1- 12 „
-20 „ „ -s- 17

3 schädl . Pflz . 45,
3 ,, ,, ^ ^4,
3 .. ^ 63.

Von den 63 Arten sind : K (Z -s- 3 (Z > 54 q. 63 . Im 1 . Schnitte : 1 domi¬
nierendes Gras (^ xrostis Ztolonitsra Zl- , 5 Untergräser (? oa. nra.rsusis Ss- , I/olinm

xsrknue S>. zc .), 13 Unkränter (Rnmsx «.esrosslls.
UsäieS ^ o lupnlluk ^ rilolinm xrs .-

tsuss ^ . ZI. und rsxsris ^ . H. 2c .) , 10 Obergräser
(? oa, trivigli8 ^ . 2s. , .̂ lopeellrns nra .tsnsis S>_,
?esMcir rnbra ^ . H. , ? ulsum pratsnss ^ . Zj. , ^ r-
rlisu ^tlisrnin slStins e< L'

. Zs. zc .) , 1 Sauergras
(lZqnisÄ.uui pi l̂Mtrs 15 Oberkräutcr (li ^oimis
?Ios Luouli ^ . S>. , li ^imneLlus aesr ^ . H. , Rumsx
^ .estösa .̂ eiiills «. Nillekolrum ^ . H. zc .) . —
Auf höher gelegenen Alpenwiesen fand dagegen Stebler
und Schröter 36 "

,̂ Doldengewächse, M °/g Wegcrich-
arten , 15 °/„ Süß - und 4 "/g Sauergräser . — Litt . :
Dr . C . F . W . Jcssen , Deutscht. Gräser u . Getreide-
artcn zc . Leipz. 1S69 ; Stebler und Schröter , Beste
Futterpflanzen . I . 3 . Aufl . Bern 1902 . II . 2 . Aufl.
1895 . III . 1889 ; vr . W . Strecker, Erkennen u . Be¬
stimmen d . Wiesengräser. 3 . Aufl. Berl . 1900 . — Über
Gras - u . Kleeartcn s. a . S . 232.

Ost ausschließlich den Bestand guter (süßer)
Wiesen bildende Gräser sind:

1 . Wiesenfuchsschwanz ! engl. kox - tg.il,
franz . vnlxiu äss xrss (Alopeeinms pratensis ^ .)
^ , Ng . 229 und Fig . 224 , S . 235 , O.

(--- Obergras ) , in frischen Lagen auf lehmigem,
thonigem Boden , mit Bezug auf Bewässerung
wasserliebend, daher häufig an Bewässerungs¬

rinnen . Eines der zeitigsten Gräser , Blütezeit Mai , Juni , mit großer Repro-

Fig . SZS. Wiesenfuchsschwanz <̂ Ivx>e-
cÄi'us xi -ktsiisis 2).) Zs. , O . — kHüll-
spelzen ; d , 0 Ährche» ! ll Deckspelzc;

e Staubfäden und Fruchtknoten.
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duktion , liefert , frühzeitig gemäht , guten 2 . Schnitt . 0,6—1,2 in Halmhöhe,
bedeutende, sehr wertvolle Futtermenge (77 Heu pro bs.) . Er ist , obwohl
selten keimfähiger Samen zu kaufen ist , bei Ansaat von Bewässerungs - und
frischen Wiesen in 1 . Linie zu berücksichtigen ; für trockene Wiesen ungeeignet.

2 . Knaulgras ; eoekstoot,, äaetvls xslotonne (vg,et.Ms AloinsrlltÄ L . )
2,- , Fig . 230 , O . , Ende Mai bis Juli . Verschiedene Standorte ; wasser¬
liebend , oft herrschend auf Bewässerungs - , aber auch auf trockenen Wiesen.
Frühblühend , breite Blätter , 0,30 — 1,25 in hohe Halme , reicher Futterertrag
(150 Ä? Heu pro ns,) , wenn früh gemäht , von sehr guter Qualität ; für mehr¬
jährige und dauernde Kunstwiesen von großer Bedeutung.

Fig . 2M , Knaulgras lvketslis xloinerStn 5 .) O . Fig . SZI , WiescnrispengraS !? c>» iii 'atensis 2>_, U.
— a Halmstück mit Btatthäutchcn ! d Ährchen . — a Ährchen , n ohne Hüllipelze » ! o BIntche » !

il Fruchtknoten.

3 . Rispengras . Auf Wiesen kommt am häufigsten das Wieseurispeugras;
ssrsg,t xo », amerik. blusxiÄS, Murin äss xrss (? oa xi^ tensis ^ .) Z^ ,
Fig . 231 , Vor , U . (-- Untergras ) , Mai , Juni , Höhe 0,15 —1 m , gern gefressenes
Futter . Besonders im 3 .—4 . Jahre durch Ertragsfähigkeit (70 ä? Heu pro bs,)
selbst auf trockenen Standorten ausgezeichnet. Auf frischem Boden und Wässe¬
rungswiesen herrscht das wasserliebende, gemeine Rispengras ; rouMsb stxMsä
xos, , Mnrin trivial (? . triviSlis I ..) s>- , Fig . 225 , S . 235 , vor , O . ,
Juni , Juli , 0,3—1 m hoch. Verlängertes spitzes , — ? - xratZnsis ! >. dagegen
kurzes abgestutztes — , Blatthäutchen . Dichtes , zartes , ausgezeichnetes Futter
(50 6? Heu pro Im) . Das jährige Rispeugras ; annng .1 xo» , xaturin annnsl
(? . g-nnüg . (Z T , ^ , Fig . 232 , S . 246 , 0,05 —0,25 m hoch, fast das ganze
Jahr blühend , hat wegen seiner kurzen Dauer und geringen Entwickelung wenig
Bedeutung für die Wiese , eher eignet es sich für die Weide.
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4 . Schwingel . Der Wiesenschwingel; trus mê äcnv tssens Kî ss , ternMS
äss Mss (? ösM<;^ xrg.tMsis Sucis .) ZI- , Fig . 233 , O . , Juni , Juli , wasser¬
liebend, ist in frischen Lagen geschätzt wie Knaul - und Wiesenrispengras . Spät¬

blühend gelangt er daher in einer Zeit in das Heu , in welcher er den höchsten
Futterwert erreicht hat (84 ä -5 Heu pro b^) . Auf trockenen Plätzen verkümmert

derselbe . Auf bindigem , nicht nassem Boden treibt er zahlreiche, lockere Gras¬

büschel und 0,3 —1 m hohe , weiche Halme , weshalb er auf Wässerungswiesen

gern gesehen wird . Der Rohrschwingel ; xig,nt tesous , Mn ^nk viss (? . »run-
clinÄCsg. S-M .) Zl- , O . , Juni , Juli , 1 —2 m hoch , erscheint auf Wiesen an
Rändern von Wasserläufen . Für trockene Wiesen eignen sich noch am ehesten

Fig . 2SS. Einjähriges Rispengras (? o -r -tnuiiu , ^).) Fig . SW . Wirscuschwingel (? esrüv !i xi -kteiisis

TG , U . — -r Ährchen; dBllltchen ; c Fruchtknoten ; -N»cks.> Sj. , O . — lr Blatthäutcheu ; d Hüllspelze!
ä Frucht ! e Blatthäutchen . e Blüte ? ä bespelzte Frucht.

der rote ; reck tssons , tstnMs rousss (? . rubr ^ s>- , u . Fig . 234,
S . 247 , U . , Mai , Juni , 0,3 —0,9 m hoch , indifferent gegen Bewässerungswasser,
und der härtliche Schwingel ; tstuquk Äni-Ktts (L'

. äuriusotilg . I, .) Der Schaf¬

schwingel ; slissx 's lssouö , Mu <ins ovins (? . ovlna ?>- , Fig . 235 , S . 247

und Fig . 220 , S . 233 , U . , Mai , Juni , 0,3 —0,6 m hoch , giebt wegen seiner

schmalen Blätter nur wenig Masse, kommt jedoch als wasserfliehendes Gras

noch auf trockenem Sandboden fort und liefert ein mittelmäßiges Weidegras.

5 . Raigräser . Das englische Raigras ; eommon r^s^rg-ss , rs -̂ -Ai-ASs
ä '^ NAlstsri'k (I >o1inm xsi'iZnnö s>- , Fig . 236 , S . 247 nnd Fig . 226,
S . 235 , U . , Juni —Herbst, 0,3—0,6 m hoch , indifferent gegen Bewässerungs¬
wasser, besitzt zahlreiche Blätterbüsche , welche sich um so zahlreicher entwickeln,
je öfter das Gras geweidet oder gemäht wird (60 ä? Heu Pro Iis,) . Es kommt



Die Wiese, 247

auf mehrschürigen Wiesen , weil es die Ähren spät entwickelt , selten zum Blühen.
Ausdauer , besonders in rauhen Gegenden gering , oft 2 , auch nur 1 Jahr ; es

Fig , 234 , Roter Schwingel l ^ estuca rndi ' -i, 5 .) U.
— Ä Halmstück ; 1i Blaltauerschnilt ; o bespelzte Frucht,

Fig . SZ6, Englisches Raigras lt^ oliui î i>eisllns
Z>_, U, — -t Ährchen , 1 Hüllspelze ; d Blütchen;

c Fruchtknoten ; d Schüppchen,

Fig . 2ZK, Schasschwingel (t? sskia !>, ovins , Zj., U,
— ^ , d bespelzte Früchte.

Fig . S37 . Französisches Raigras
elätius ^ e« !-l-.> O , — it blühendes Ährche » ;

1z Frucht.

muß daher immer neu ausgesäet werden . Es eignet sich vorzüglich zu dichtem
Gartenrasen und als Weidegras , welches auf jedem Boden , mit Ausnahme von
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Sand und Moor gedeiht. Geringere Berasung zeigt das italienische Raigras;
itAlian i-^kKi-ass , ra^ - Ki^ ss ä 'lwlis (I . . italicnm t̂ . S . ) T ZI- , O . , Juni

bis Herbst, 0,4— 1,2 w hoch ; es gewährt jedoch , besonders bei Jauchedüngung,

ausgezeichnete Erträge , entwickelt sich rasch , erhält sich jedoch nur 2 Jahre , leidet

zuweilen von Spätfrösten und ist wasserliebend. Hauptbestand der lvmbardischen

Winterwiesen (Mreits ) , welche vom Februar bis Ende Oktober in 6—8 Schnitten

Durchschnittserträge von 705 Gras pro Im liefern . Für Grasmischungen,
die länger als 3—4 Jahre aushalten sollen, sind die Raigräser weniger geeignet,
weil sie sich langsamer entwickelnde , aber dauerhaftere Gräser verdrängen.

Flg . ^ü8 , Lieschgras <I' I>Ieum rirstenso D.) ?>. , O , Fig . All . S >r,nchgras t ^ x^östis stolouitei 'a
— K Ährchen ; b , e Hüllspelzcn ; it Frucht mit Deck- S>., U. — » Blatihäulchen ; d Ährchciu Blütche » ;

und Boripelze ? s Frucht . il Deck- und Vorspelze ; e Früchtchen.

6 . Französisches Raigras , hoher Glatthafer ; frsneli i ^ -xr ^ss , tro-

mönt ^l (^ .rrdsng .tltöi 'um ölätins 2Zea»v.) ZI- , Fig . 237 , S . 247 und Fig . 228,

S . 236 , O . , Juni bis Juli , eines der höchsten (0,6 - 2 m) Gräser , zeitlich ent¬
wickelt, wenig Blätter und viel Halme . Auf gut entwässerten Wässerungs¬
wiesen sehr hohe Erträge (84 äch , jedoch von geringer Qualität . Am besten
kommt es auf weniger gebundenem, mergeligem, selbst trockenem Boden fort.
Für trockeue , warme Gegenden eines der besten Obergräser , weil es rasch empor¬
schießt und sich mit der Winterfeuchtigkeit begnügt ; im übrigen mit Bezug auf

Bewässeruugswasser wasserliebend.
7 . Liesch - , Timotheusgras ; timotli ^ Arass , üsols äes xrss (? ii1enin

xi-Ätenss 5 .) s,. , ^ , Fig . 238 und Fig . 223 , S . 234 , O . , Juni , Juli , 0,3 bis

1,2 m hoch, wasserliebend, liebt feuchte , selbst nasse Standorte , Thon - und Lehm¬
boden ; auf entwässertem Torf - und Moorboden sicherstes Gras . Auf Sandboden
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gedeiht es schlecht . Es entwickelt sich spät, hat daher am 1 . Wiesenheuschnitte
wenig , am 2 . um so mehr Anteil . Frühzeitig gemäht , liefert es noch einen
2 . Schnitt , sonst nur noch Weide. Auf Wiesen ist es erwünscht wegen des
bedeutenden Ertrages (100 äs pro Iis.) , welcher jedoch von minderer Qualität ist.

8 . Strauß - , Fioringras ; m -̂ rsn dsut -Krass, amerik. rsä tox , s-xrostiäs
tratz-mre, (^ röstis swIoniKra 5 .) -4 , ^ u . ẑ ß. , Fig . 239 , S . 248 und
Fig . 175 , S . 199 , U . . Juni , Juli , wasserliebend, liefert auf frischem Standorte
dichtes Untergras . Es ist eines der am spätesten blühenden Gräser , weshalb
es hauptsächlich im Grummet vorkommt. Auf trockenen Standorten treibt es
wenig (0,3—0,6 m hohe) Halme , liefert jedoch rasch durch weitkriechende,
queckenähnliche , unterirdische Stengel mittelmäßig dichten Rasen.

Fig . I'loldlmjer l'rl 'isetum üu .ves (.'SQs 2..) z>_, O.
— v Ährchen . I> Älirchenachsc : ü Frucht mit bc-

grauutcr Decispelzc,

Fig . 241 . Weichhaarige Trespe Mrömus niollis ^ .
D u . (t), U. — a Hülllpelzen ? b Blütchen : e aus¬
gebreitete Deck- , ü Vorspetze : s Staubsädeu und

Fruchtknoten : k Frucht.

9 . Hafergräser . Goldhafer ; ^ sllow o^t -^ iÄSs , »voins ^ uns (^ risstuiu
ÜÄVZseöns Sea «v .) 4- , Fjg ^ 24g und Fig . 227 . S . 236 , O . , Juni , Juli,
0,3 —0,6 m hoch , wasserliebend, und weichhaariger Hafer : äo ^vn^ oat -xrass,
Avoins änvstss (? . Mbvsesns ZI- , O . , Mai , Juni , indifferent gegen
Bewässernngswasser , liefern bei ziemlichem Ertrage im 1 . Schnitte mittelgutes
Futter . Letzterer kommt auf noch trockeneren Standorten als das französische
Raigras fort.

10 . Trespen . Die weiche Trespe ; soK broms xi' g-ss , broius cloux (IZrümns
mollis (Z T , ^ . Fig . 241 und Fig . 176 , S . 199 , U . , Mai , Juni , ist ein
mitelmäßiges Gras , das 0,6 —1 m hohe, breit beblätterte Halme treibt und selbst
auf trockenen Wiesen fortkommt. Noch geringeren Wert besitzt die Ackertrespe



250 Anhang.

(L . ssos-Iinns 2) .) O S , ^ , Fig . 28 , S . 29 , Juni —August , 0,3 —1 in hoch,
auf Getreidefelder» lästiges Unkraut . Die aufrechte Trespe ; uvrixlit droine Z-rass,
vroins äs xrss (L . sreews ÄA^s.) Sl- , O . , Juni , 0,3 —1 m hoch , wasser¬
fliehend, hat wenig Wert als Wiesengras.

11 . Honiggras ; iuss,äovv sokt , Iivnizns lainkuss (Holen « lanätus 2^.)
^ , Fig . 242 , O . , Juni - August. 0,6 - 1 m hoch , besitzt üppigen Wuchs, sehr
starke Bestockung , rötliche, beim Blühen ausgebreitete Rispen . Erscheint als

wasserliebendes Gras auf torfigen und übermäßig bewässerten Wiesen, liefert
bedeutende Mengen Futter (75 äs ) , welches sich wegen der starken Behaarung

Fig . 242 , Honiggras (H »1cus lsnütus O , Fig . Ä« . Rohrglanzgras l ? dnläris iti'iUKtingciZa
— » blühendes Milchen ; i > dessen abgetrennlc Hüll - Z>-, O . — !t Ährchcn ; d äuberc Hüll - ! o pinsel-

spelzen, darüber die S Milchen ; o Blüte . sörmige innere Hüllspelzen, Blüte : ct Fruchtknoten
und Narbe ; e Frucht.

nur als Pferdefutter eignet ; zur Aussaat ist daher '
dieses Gras weniger Izu

empfehlen.
12 . Rohrglanzgras ; vg,rions- 1sg,vöä eg.NÄi-^ xi-ass , pIi^lÄriäs (? Iig.1äris

g-runziu ^Lsg. ZI- , Fig . 243 , O . , Mai —Juli , 1—2 in hoch , wasserliebend,
auf nassen Böden großer Ertrag , besitzt guten Nachwuchs, aber geringen Futter¬
wert ; nach der Blüte nur als Streu verwendbar.

Seltener erscheinen auf Wieseu : Gemeines Kammgras ; pstt ^ uniääsr,
LMosnrs («ÜMvsüi-us eristärns q . , U . , Juni , Juli , 0,3—0,6 in hoch;
Ruchgras ; sprinx - grass , ilon^vk oclor^nts (^ .ntboxäntlinm »Zur -Ztum ^l- ,
Fig . 244 , S . 251 , U . , Mai , Juni , aromatisch riechend , 0,3 —0,6 in , indifferent;
Zittergras ; q.ns.Kinx-xrg.88 , oriM (LriW msäia s>- , U . , 0,2—0,5 in hoch,
Juni , Juli , wasserliebend ; Böhmergras (? KIsnin Loklimsri IlAey Z>- , O . ,
Juni , Juli , 0,3 —0,5 m hoch , wasserfliehend ; Seslergras ; mnon-Ai-iiss , ssslsri»
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(Lsslsris , oosrulsg . ^ Äitimo) H- , März , April , 0,05 — 0,3 m hoch , zc . Sie sind
wegen ihrer geringen Entwickelung und geringen Verbreitung von minderer
Bedeutung.

Von Klee- und anderen Pflanzen treten als Bestandteile der Wiesen aus:
1 . Rot - , Wiesen- , Matten - , Natur - Klee (Iritoliuin xi-g-tZuss xsi -suns

Äo^ ,) s,. , Fig . 181 , S . 202 und Fig . 182 , S . 203 , U . , Mai —September . Auf
Gebirgswiesen sehr häufig , oft zu ^/g—^/z des Bestandes ; in der Ebene gleich¬
falls sehr erwünscht, aber auf Wiesen nur bei tiefgründigem Boden in größerer
Menge vorkommend.

2 . Weißklee rspsus 5 .) 2>- , Fig . 200 u . 201 , S . 213 , U . , Mai bis
Herbst, sehr häufig auf Weiden , trockenen Gebirgs - und Wässerungswiesen . Er
liefert besseres Futter als der Rotklee, weil bei¬
nahe nur die Blätter mit den Blattstielen in das
Heu gelangen , daher keine Verholzung des Futters
stattfinden kann . Im 1 . Wiesenheuschnitte trifft
man ihn wenig , um so mehr im 2.

3 . Bastardklee I^ wiäum I . .) ZI- ,
Fig ^ 204 u . 205 , S . 214 , U . , Mai bis Herbst.
Bei frischer Lage giebt er viel nahrhaftes Futter,
welches nicht leicht erhärtet.

Von anderen Kleearten kommen noch
herrschend vor : Bergklee montSuum ^ .)
U . , Mai —Juli ; auf feuchten Wiesen gehörnter
Schnecken - , Schotenklee (I ^otus eoruionlilws
H- , U . , Mai —Herbst ; zuweilen auch gelber Hopfen¬
klee (NsckicZxo luxnlliig , (D s>- , Fig . 180,
S . 201 , U . , Mai bis Herbst : c . Luzerne (N.
SÄtlva Fig . 173 , S . 196 und Fig . 174,
S . 198 , Juni bis Herbst, und Esparsette (0no-
di'Mns SÄtlvs . 2)am .) ZI- , Fig . 208 U . 209 , S . 216,
Mai bis Juli , kommen auf Wiesen selten vor,
wenn sie auch gern gesehen werden und bei Ansaat von Kunstwiesen zu berück¬
sichtigen sind.

Von anderen Pflanzen kommen auf Wiesen öfter vor : auf trockenen
Stellen Zaunwicke (Vieis , ssxium ZI- , O . , April —Herbst ; spitzer Wegerich
(? l !mtÄxo limesolUtÄ q - , Fig . 222 , S . 234 , U . , April —Herbst ; Wiesenplatt¬
erbse (I -atli^ rus xiÄtsnsis Zl , O . , Juni , Juli , gute, jedoch wenig ertragreiche
Wiesenpflanze ; Wiesenknopf (Limxuisörbg . otMiiMis O . , Juni —August;
Becherblume (? otsrinm Sauxnisörb » H- , Fig . 221 , S . 233 , Juni —Juli;
auf feuchten Wiesen : Kümmel (varnm v ^ -vi O , Fig . 86 , S . 99 , O . , April,
Mai ; Pimpinelle , Steinpeterlein (VimxiuZIIg. L^xikrä^a L .) s>- , Fig . 219 , S . 233,
O . , Juni bis Herbst ; Schafgarbe (.-VeliiMk Mllökolinm ^ .) Zl- , O . , Juni —Herbst.
Pflanzen mit auffallenden Blüten : Wiesenranunkel (Naiinneülus Äosr H- , O . ,

Fig . 244. Ruchgras (Ä.ntdoxsutliuin
oäorätum D.> U . — s. blühendes,

spelzeu ; ct Stauisade » und Fruchtknoten.
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Mai , Juni —Herbst ; Kukuksblume (I^ nebis üos eueüli D.) ZI- , O, , Mai —Juli;
Fingerkraut (? otentlUÄ ^ .ussrlna ^ .) Mai —Juli , Herbst ; Löwenzahn «M-
i-ÄX ^vum ottieinäls Mo<me/i.) s>- , Fig . 188 , S . 206 , U, , Juli , August ; Wiesen¬
salbei (Lalvis , xratönsis ZI- , O, , Mai —Herbst ; Ampferarten (Rumsx ^ vetüsg.

O . und ^ eswsNI » Fig . 185 , S . 206 , U .) ZI , Mai — August : c . gelten
eher als Unkräuter und werden in größerer Menge vorkommend meist vom Vieh
verschmäht.

Auf schlechten, besonders auf feuchten , versumpften , sauren Wiesen herrschen
vor : Binsenartige Scheingräser (L!̂ iisr !>,eög.s) : Wollgras (LrioMörnm auAust-i-
toUum ÄÄ .) ZI- , April , Mai ; Sumpfbinse (Soirxus piMstris H- , Juni bis

August ; Segge , Riedgras (L^ rex LassxitöSA I, . , aouts . xlauea Seô . zc .) 2>. ,
April , Mai ; simsenartige Scheingräser (^unoaesg.) : Geknäulte Simse (^uiiLus
eonAlomsrätus s>- , Mai , Juni ; Flattersimse stlnsus I ..) s>- , Juni —August;
sparrige Simse 8<iu»ri -S8U8 Zl- , Juli — August ; After - , Hainsimse (I^ üla

oAnxvstris Zl- , März —Mai ; Kolbengewächse sI> xl^ c«Äs) : Kalmus (^ .oörus
(?Älmnus ^ .) ZI- , Juni , Juli ; weiter : Schachtelhalm (Liiui8vtnin -Arten , durch Koch¬
salzdüngung ausrottbar ) , Moose fllu8oi ) zc . ; Sumpfdotterblume (Oaltli .̂ palustris
^ ) ^ , U . , April , Juni und Herbst ; Wassermünze (ÄsiMa Äliuatie^ I . ,) Z>- / U . ,
Juli , August ; Heidekraut (Dr?e» vu1xäri8 ^ .) V , August , Oktober :c . ; von süßen
Gräsern : Rasenschmiele l> irÄ es.ssvitö8Ä L .) Zl- , O . , Juni , Juli ; Pfeifengras
(Zlolinlg. eosrulZÄ Mosmo/ - .) H- , O . , August , September ; Wasserrispengras (6^ -
Lsri » 8xsotÄbi1is et ^? . ) Zl- , O . , Juli , August ; flutendes Süßgras
(6 , Snitg .u8 Ä . ^Z»-.) H , Juni , September ; Schilfrohr (? Kra ^mIts8 eommünis

H- , O . , August , September , und von Kleearten : Sumpfschotenklee (I^orus
n1ixino8U8 Se/i/cit/ »-) H- , Juni , Juli :c.

Von den zahlreichen Unkräutern auf verwahrlosten Wiesen besitzen manche
breite Blätter und verdrängen die guten Wiesenpflanzen : Sumpfkratzdistel <L!ir-
8inm zMustrs Soo^ .) O , O . , Juli , August , treibt im 1 . Jahre eine Blattrosette
von 10—15 vin , die jeden Pflanzenwnchs erstickt und für das nächste Jahr eine
kahle Stelle hinterläßt ; horstbildeud siud : Bärenklau (Hsraelönm 8xlwnäz'linm
L .) s>. ; genuines Habichtskraut (KisiÄeium ? i1o8AI» H- , U . , Mai — Herbst :c . ;
andere werden wegen Dornen : Hauhechel ( Onönis 8pinös» ZI- , Juni , Juli,
wolliger Behaarung und starkem Gerüche von den Tieren verschmäht. Einige
sind Giftpflanzen : Herbstzeitlose (Lolebienm AntumnAs Iv .) s>- , August—Oktober,
aus Zwiebeln ; gefleckter Schierling (Lonlnm mseulätnm O , Juli —August;
Bilsenkraut (Hz^ ez^ mns i^ -gr 2. .) O u . O , Juni , Juli ; Merk (8inm I^titoUnm

s>- , O . , Juli , August ; Wolfsmilcharten (DuMm -bia ) zc.

L . Die Entwässerung.
Den meist nur flachwurzelnden Wieseupflanzen sagt frischer Boden mehr

zn , als den Ackerpflanzen ; demuugeachtet vertragen nur die geringwertigen Schein¬
gräser stauendes oder fließendes Wasser im Boden , während dann die wertvollen

Süßgräser nicht mehr gedeihen . Bei der Entfernung des überschüssigen Wassers
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